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mählichen Vervollkommnung der Erzeugungsbedingungen
ist so alt, wie ;s eine menschliche Vernunft gibt.

Erfahrungen des „Texfilnorm"
Seit über zwanzig Jahren aber befaßt sich der „Textil-

norm", Fachausschuß der Textilwirtschaft, nicht nur mit
der Normung von Textilmaschinen, Textilrohstoffen und
Textilhilfsmitteln, sondern auch mit der Standardisierung
von Bekleidungswaren, und zwar in erster Linie von Be-
rufs- und Schutzbekleidung. Außerdem sind Wirk- und
Strickwaren für Erstlinge, Kleinkinder, Mädchen und
Knaben; Büstenhalter; Schützen, Haus- und Garten-
kleider; Trägerhemden usw. in der Normblattliste ver-
treten. Eine ganze Anzahl Normen ist für verbindlich
erklärt worden. Hier wurde also schon ein Schatz von
Erfahrungen gesammelt, der dem Standardprogramm von
Nutzen sein und über alle „Hausnormen" hinweg weitere
Anregungen geben könnte.

Auch das Ausland normt Textil- und Bekleidungswaren

Im übrigen befinden wir uns in guter Gesellschaft. Die
Normung der Größen und Größenbezeichnungen für Be-
kleidungswaren ist in mehreren Ländern ins Rollen ge-
kommen. In England ist man tüchtig an der Arbeit und
legt Wert darauf, die Ansichten deutscher Fachkreise
zu den britischen Entwürfen zu hören. In Frankreich
macht die Normung auf dem Gebiet der Textilwirtschaft
Fortschritte. Die USA besitzen Tabellen über Normen-
maße hauptsächlich für Unterkleidung. Natürlich ist
blinde Nachahmung durchaus nicht am Platze. Wir haben

unser eigenes Haus zu bestellen. Immerhin zeigen diese
Beispiele, daß die auf Warenverbilligung zielende Ratio-
nalisierung im Wege der Normung und Standardisierung
in führenden Wettbewerbsländern eifrig betrieben wird,
und daß zweitens in dem freiheitlichsten Lande der
Erde, nämlich den USA, die WarenVereinheitlichung
nicht als individuelle Beschränkung, sondern als selbst-
verständliche Förderung von Produktion, Absatz und
Verbrauch empfunden wird. Man wird einwenden: die
Größe und Nivellierung des Marktes der Vereinigten
Staaten und ihre unbeschränkte Rohstoffversorgung! Das
ist zweifellos richtig, aber heute auch nur relativ oder
kein durchschlagendes Argument.

Bevorzugte Roh- und Hilfsstoffversorgung
Auch der deutsche Bedarf ist auf absehbare Zeit ohne

jedes herkömmliche Maß. Die deutsche Armut gebietet
eine Zurückstellung von Sonderwünschen im Bereich der
Massen- und Stapelerzeugnisse, die keiner Gemüts- und
Kulturwertung unterliegen. Die Spinnstoffknappheit aber
fordert gerade sparsames Haushalten in allen Stufen der
Produktion. Natürlich beruht jedes Serienprogramm, das
seinen Zweck (niedrigste Preisstellung) erfüllen soll, auf
flüssiger Roh- und Hilfsstoffversorgung. Bevorzugte
Spinnstoffeinschüsse sind deshalb zur Erreichung des
Zieles eine entscheidende Bedingung. Es kommt hierbei
nicht auf die systematischen Vorzeichen an. Es kommt
allein darauf an, daß auch dem ärmsten Verbraucher sein
Recht wird. Die tüchtigsten Hersteller und Handels-
betriebe sind zur Abwicklung gerade gut genug; sie
mögen sich zum Wettbewerb stellen! Dr. H. A. N.

Betrachtungen zur Ausfuhr von Textilien und Textilmaschinen
in den ersten neun Monaten 1948

In den letzten Oktobertagen konnte man in der Tages-
presse einen amtlichen Bericht über unsern Außenhandel
in den ersten Monaten dieses Jahres lesen. In diesem
Bericht bemerkte die Eidgenössische Oberzolldirektion
einleitend :

Bei der schweizerischen Wirtschaft beginnt sich — ge-
samthaft betrachtet — im dritten Quartal dieses
Jahres allmählich eine Rückbildung derHoch-
konjunktur auf eine Geschäftstätigkeit von norma-
lerem Ausmaß abzuzeichnen. Die Oberzolldirektion schil-
dert dann die Ergebnisse von Ein- und Ausfuhr in sehr
ausführlicher Art. Unsere Leser dürften ohne Zweifel
die Ausfuhrwerte der Textilindustrie und einen Großteil
davon wieder diejenigen über die Seiden- und Kunst-
Seidenstoffe ganz besonders interessieren. Wir entrueh-
men daher dem Berichte nachstehenden tabellarischen
Auszug über den

Auslandabsafz der Textilindustrie
Ausluhrwerte AoslubrmeiipBliidex*

DreIvlart«I]ahr Drelvlcrteljatr
1938 1947 1948 1947 1948

Textilindustrie : Ii Mill. Fr. (1938 -1001

Baumwollgarne 16,6 7,1 19,6 18,4 40,1

Baumwollgewebe 44,3 66,6 57,0 45,2 39,4
Stickereien 18,9 70,4 42,8 76,7 63,2
Schappe 2,9 1,7 1,3 13,6 15,3
Kunstseiden- und

ZellWollgarne 14,6 29,8 24,9 74,7 76,2
Seiden- und

Kunstseidenstoffe 23,0 143,2 55,6 208,9 108,7
Seiden- und

Kunstseidenbänder 4,5 13,2 14,3 127,5 113,4

Rohkammgarne 2.2 1,1 1,4 24,8 26,2

Wollgewebe 2,5 3,9 3,0 82,9 54,8
Wirk- und Strickwaren 5,5 19,8 12,5 210,1 122,7

Hutgeflechtindustrie 10,1 16,0 21,5 94,4 157,2

*) Werfgewogener Mengenindex

An diese Zahlen knüpft die Oberzolldirektion folgende
kurze Betrachtung :

Die Textilindstrie als konjunkturempfindlicher
Erwerbszweig hat im gesamten genommen gegenüber dem
Dreiviertel jähr 1947 empfindliche Exporteinbußen erlitten.
Die größten Äbsatzverluste entfallen hiebei auf die Ver-
kaufe von Seiden- und Kunstseidenstoffen sowie von
Stickereien. Rückläufig gestaltete sich auch das Geschäft
in Wirk- und Strickwaren, Kunstseiden- und Zellwoll-
garnen. Baumwollgewebe haben vom zweiten und dritten
Vierteljahr einen wesentlichen Äbsatzrückgang erfahren.
Der Versand von Baumwollgarnen vergrößerte sich dem-
gegenüber von Quartal zu Quartal, erreicht indessen aber
indexmäßig nur zwei Fünftel der Vorkriegsumsätze. Der
Export von Hutgeflechten überschreitet die Daten des
Vergleichszeifraumes 1947.

In obiger Zusammenstellung fällt insbesondere der ge-
waltige Ausfuhrrückgang der Seiden- und Kunstseiden-
Stoffe auf. Unsere Fachschrift hat im Verlaufe der letz-
ten Monate wiederholt auf diese Tatsache sowie auf ver-
schiedene Ursachen und Zusammenhänge aufmerksam ge-
macht. Wir verweisen kurz auf die beiden Abhandlungen
„Schwierigkeiten im Textilexport nach den süd- und zen-
fralamerikanischen Staaten" und „Einfuhrbeschränkungen
als handelspolitische Waffe" in den Nummern 9/10 1948

unserer Fachschrift.
Im Gegensatz zu der beängstigend abgleitenden Kurve

der Textilien-Ausfuhr verläuft diejenige der Textilmaschi-
nen. Die Werte der gesamten Maschinenausfuhr beliefen
sich im angegebenen Zeitraum 1938 auf Fr. 146,7 Millio-
nen, 1947 auf 403,5 Millionen und für die ersten neun
Monate 1948 auf Fr. 488,5 Millionen. Die Ausfuhrsteigie-
rung von 1947 auf 1948 beträgt rund 85 Millionen Fr.
oder mehr als 21 o/o. Ein ganz wesentlicher Anteil an
dieser Steigerung des Ausfuhrwertes fällt auf das Konto
der Textilmaschinen-Ausfuhr. Wir entnehmen hierüber
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der Monatsstatistik des Außenhandels der Schweiz nach-
stehende Ziffern:

Äuslandabsafz der Textilmasch inen industrie
Januar/September

1947 1948

Spinnerei- und Zwirnereimaschinen 35 183 603 45 624 535
Webstühle 22 798 277 35 829 079
Ändere Webereimaschinen 14 970 876 22 322 363
Strick- und Wirkmaschinen 12 999 490 13 987 133
Stickmaschinen 365 889 861 664
Nähmaschinen 16 067 176 15 275 883

Fertige Teile von Nähmaschinen 1 619 127 2 049 350

104 006 438 135 950 007

In den ersten neun Monaten dieses Jahres erzielte so-
mit die schweizerische Textilmaschinenindustrie gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung des
Ausfuhrwertes um mehr als 31943 000 Fr. oder um mehr
als 50o/o. Das ist ein vortreffliches Zeugnis für unsere
Textilmaschinen, deren Konstrukteure und Erbauer.

Studiert man dann die einzelnen Zollpositionien
etwas näher, so fallen in jeder derselben die großen
Lieferungen nach den südamerikanischen Staaten auf.
Auf diese Tatsache hat unsere Fachschrift übrigens schon
wiederholt hingewiesen. Südamerika ist seit einer Reihe
von Jahren wohl der beste Kunde der schweizerischen
Textilmaschinenindustrie. Nachstehend eine kleine Auf-
Stellung über die Textilmaschinen-Käufe der bedeutend-
sten südamerikanischen Länder im Zeitraum Januar-
September 1948. Die Beträge umfassen die Lieferungen
von Spinnerei- und Zwirnereimaschinen, Webstühle und

andere Webereimaschinen, Stride- und Wirkmaschinen,
Stickmaschinen, Nähmaschinen und fertige Teile von Näh-
maschinen.

Textilmaschinen-Ausfuhr nach Südamerika

Januar September 1948
Land Fr. Land Fr.

Argentinien 9 212 000 Peru 945 000
Brasilien 7 458 000 Uruguay 1238 000
Columbien 5 698 000 Bolivien 353 000
Chile 1962 000 Venezuela 265 000

Diese acht Länder haben in den ersten neun Monaten
1948 aus der Schweiz Textilmaschinen im Werte von
27 130 000 Fr. bezogen. Das ist rund der fünfte Teil der
gesamten Textilmaschinenausfuhr während dieser Zeit.

Wenn nun in Südamerika schweizerische Textilmaschi-
nen aller Art seit Jahren derart begehrt sind, ist die
Forderung der schweizerischen Textilindustrie, daß die
Sperren, die einige dieser Länder gegen die Einfuhr von
Konsumgütern, insbesondere Seiden- und Kunstseiden-
geweben erlassen haben, aufgehoben oder wenigstens ent-
sprechend gemildert werden sollten, sicher berechtigt.
Die Bestrebungen dieser Länder und Völker, die verschie-
denen Zweige der eigenen Textilindustrien zu entwickeln
und zu fördern, können wir aber nicht aufhalten. Um be-
stehen zu können, sind wohl beide Industrien: die
schweizerische Textilmaschinenindustrie und die schweize-
rische Textilindustrie auf den Weltmarkt angewiesen.
Mit der industriellen Entwicklung aber ist und wird er
für die letztere immer kleiner werden.

Die TextilWirtschaft in Finnland

Gegenwärtig arbeitet die finnische Textilindustrie nur
zu 60 bis 80 o/o ihrer Leistungsfähigkeit, da die Einfuhr-
möglichkeiten für Rohmaterial aus verschiedenen Grün-
den, nicht zuletzt infolge von Devisienschwierigkeiten,
stark begrenzt sind. Dieser Umstand sowie die aus den
gleichen Gründen erheblich gedrosselte Einfuhr von Fer-
tigtextilwaren ergeben eine starke Verknappung des Tex-
tilmarkfes überhaupt. Allerdings herrscht kein derartiger
Mangel wie 1946, da die Produktion in der Zwischenzeit
doch eine Steigerung erfahren hat.

Vor dem Kriege wurde durchschnittlich ein Drittel des
einheimischen Bedarfes an Stoffen durch Einfuhr von
Geweben gedeckt, im Jahre 1947 betrug diese Einfuhr
jedoch nur 12 "b des 1938 erreichten Volumens. Dement-
sprechend war der Durchschnittsverbrauch an Wollstoffen
1947 auf bloß zwei m- je Einwohner gesunken, verglichen
mit durchschnittlich vier m- 1938. Im Bestreben den not-
wendigsten Bedarf, insbesondere für Frauen und Kinder,
sicherzustellen, reservierte das Versorgungsministerium
im letzten Jahre rund 1800 000 m leichter Flanelle für
Kinder von weniger als fünf Jahren, und rund eine Mil-
lion m Baumwollgewebe verschiedener Kategorien für
Mütter, ebenso wie 400 000 m Wollgewebe und 600 000 m

Baumwollgewebe für schulpflichtige Kinder. Gleiche Men-
gen dieser Textilprodukte wurden für dieselben Katego-
rien der Bevölkerung auch im laufenden Jahre reserviert.

Gemäß einem Berichte des Export Promotion Depart-
ment (Äusfuhrförderungssektion) des britischen Board of
Trade (Handelsministerium) hat sich Großbritannien ver-
pflichtet, im laufenden Jahre (1948) Finnland 2 475 000 kg
Rohwolle im Werfe von £ 1500 000 zur Verfügung zu
stellen. Darüber hinaus kaufte Finnland noch Wolle von
Australien im Werte von £ 500 000 und einige kleinere

Posten Wolle von Belgien. Diesen Bezügen liegt die Ab-
sieht der Regierung zu Grunde, die einheimische Produk-
tion an Wollartikeln stark zu vermehren.

Nach britischen Schätzungen würde der gegenwärtige
finnische Einfuhrbedarf an Woll- und Kammgarnartikeln
einem Werte von rund £ 3 000 000 — über 51 Millionen
Schweizerfranken — entsprechen; eine Nachfrage, die aus
Devisengründen nicht befriedigt werden kann. Immerhin
ergeben sich gewisse Einfuhrmöglichkeiten im Rahmen
einzelner bilateraler Kompensationsabkommen. So wur-
den, gestützt auf solche zwischen Großbritannien und
Finnland geschlossene Abmachungen Einfuhrlizenzen für
britische Woll- und Kammgarnartikel für den Gegenwert von
£500000 erteilt. Diese müssen bis Ende 1948 getätigt sein.

Als eine interessante Tatsache ist zu verzeichnen, daß
die Sowjetunion mit Angeboten von Textillieferungen an
Finnland herangetreten ist. Die Angebote umfassen
Kammgarnartikel, Woll- und Baumwollartikel im Gesamt-
werte von 5 Millionen US$, die innerhalb der nächsten
Monate geliefert werden könnten. Es fehlen Bestäti-
gungen hierüber, ob Finnland die Angebote angenommen
hat, bzw. ob die Verhandlungen noch fortgesetzt werden.

Wie schon erwähnt, zählt auch Belgien zu den Ländern,
die Rohwolle an Finnland liefern. Im Bestreben, mit
Finnland auch in anderen Textilsektoren ins Geschäft zu
kommen, gewährte eine Gruppe belgischer Textilfirmen
einen Kredit an Finnland, der sukzessive innerhalb zweier
Jahre rückzahlbar ist und für den Ankauf von belgi-
sehen Wollferfigartikeln verwendet werden soll. Gemäß
kürzlichen Berichten sollen im Zusammenhange damit bis
jetzt zwei Lieferkontrakte abgeschlossen worden sein,
und zwar auf belg. Fr. 40 000 000 und auf belg. Fr.
25 000 000. -G. B.-


	Betrachtungen zur Ausfuhr von Textilien und Textilmaschinen in der ersten neun Monaten 1948

